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ABLAUF  
 
 
13:00 Uhr – 13:10 Uhr Begrüßung - Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Mag-

deburg, Herr Dr. Trümper 
 
 
13:10 Uhr – 13:20 Uhr Grußwort - Staatssekretär des Kultusministeriums des Landes 

Sachsen-Anhalt, Herr Dr. Hofmann 
 
 
ca. 13:20 Uhr – 14:15 Uhr Rück- und Ausblicke - „jungbewegt“ in Magdeburg 
 

� Bertelsmann Stiftung  
� Kultusministerium des Landes Sachsen-Anhalt  
� Landeshauptstadt Magdeburg 
� Projektteilnehmer 

 
 
ca. 14:15 Uhr – 15:15 Uhr  Arbeit in Arbeitsgruppen 

 
Schwerpunkte: 

 
a) Anforderungen zur Sicherung der Nachhaltigkeit von 

„jungbewegt“ in Magdeburg 
b) Hinweise zur Fortschreibung des „Konzeptes zur stärkeren 

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen an der Kommu-
nalpolitik in der Landeshauptstadt Magdeburg“ 

 
 
ca. 15:30 Uhr – 16:00 Uhr Würdigung des Engagements der Projektteilnehmer/-innen 

und Ausklang der Veranstaltung mit Imbiss 
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BEGRÜßUNG – GRUßWORTE UND EINFÜHRUNG ZUM THEMA 
 
Begrüßung – Dr. Lutz Trümper - Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Magdeburg;  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Grußwort – Dr. Jan Hofmann - Staatssekretär des Kultusministeriums Sachsen-Anhalt;  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Dank an die Kooperationspartner – Hans-Werner Brüning -   
Beigeordneter für Soziales, Jugend und Gesundheit;  
  

 
 
 
 

Einführung in die Thematik – Dr. 
Ingo Gottschalk - Projektkoordi-
nation Landeshauptstadt Magde-
burg;  
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RÜCK- UND AUSBLICKE AUS SICHT DER BERTELSMANN STIFTUNG (S. MEINHOLD-HENSCHEL) 
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RÜCK- UND AUSBLICKE AUS SICHT DES LANDES SACHSEN-ANHALT (J. ANTEFUHR) 
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RÜCK- UND AUSBLICKE AUS SICHT DER LANDESHAUPTSTADT MAGDEBURG (DR. I. GOTTSCHALK ) 
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Ergebnisse aus der Arbeitsgruppenphase 
 
In der Arbeitsgruppenphase hatten die Teilnehmer die Möglichkeit, über die folgende 
Schwerpunkte zu diskutieren: 
 

a) Anforderungen zur Sicherung der Nachhaltigkeit von „jungbewegt“ in Magdeburg 
b) Hinweise zur Fortschreibung des „Konzeptes zur stärkeren Beteiligung von Kindern und 

Jugendlichen in der Kommunalpolitik der Landeshauptstadt Magdeburg“ 
 
 
Zusammenfassung und Eindrücke aus der Arbeitsgruppe 1 – Herr Dr. Gottschalk/Frau Matzkau 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
zu a)  
 
Die Teilnehmer der Arbeitsgruppe sind der Meinung, dass es zur Sicherung der Nachhaltigkeit von 
„jungbewegt“ überaus wichtig wäre, wenn eine bessere Verknüpfung/Vernetzung zwischen einzel-
nen Einrichtungen im Sinne von Bildungslandschaften und einer Projektstruktur bestehen würde. 
Außerdem wird es als sinnvoll erachtet, regelmäßig (1 x im Jahr) Projektmessen zu veranstalten, 
auf denen sich „neue“ und „alte“ Projektteilnehmer kennenlernen und in einen Austausch treten 
können.  
Moderierte Fachaustausche und regelmäßige Fortbildung zu Multiplikatoren werden außerdem 
angeregt.  
Auch die Arbeitsgruppen Gemeinwesenarbeit sollten auf „professioneller“ Ebene als Ansprech-
partner dienen.  
 
 
 
 
zu b) 
 
Hinsichtlich der Fortschreibung des „Konzeptes zur stärkeren Beteiligung von Kindern und Jugend-
lichen in der Kommunalpolitik der Landeshauptstadt Magdeburg“ wurden Hinweise zu Zielgruppen, 
Formen, Methoden und Arbeitsinhalten hinsichtlich der Erfahrungen aus „jungbewegt“ gesammelt.  
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Als Zielgruppen sollten demnach nicht nur Kinder und Jugendliche betrachtet werden, sondern das 
gesamte Team in Einrichtungen. Die Eltern müssten da, wo es sich anbietet mit einbezogen oder 
ganz bewusst außen vor gelassen werden. Auch Migranten bilden eine wichtige Zielgruppe. 
 
Als wichtige Formen der Arbeit wird angesehen, dass die Kompetenzen in Einrichtungen verteilt 
werden und das Beteiligung von Kindern und Jugendlichen in der Arbeitsorganisation in den Ein-
richtungen umgesetzt wird.  
 
Methoden, die im Zuge der Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Anwendung finden sollten, 
sind nach Meinung der Teilnehmer das Kurssystem, der Einsatz von Sozialarbeitern in Kinderta-
geseinrichtungen und von Elternbegleitern. 
 
Arbeitsinhalte könnten z. B. sein: 

- Eine vorurteilsfreie Pädagogik 
- Kinderrechte 
- Aktivierende Familienbildung  
- Rahmenbedingungen und ausreichende Zeitressourcen. 
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Zusammenfassung und Eindrücke aus der Arbeitsgruppe 2 - Frau Thäger/Herr Lüdemann 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Folgende Punkte wurden im Rahmen des Workshops mit den Projektteilnehmern  diskutiert: 
 
Zielgruppenorientierung 
Um Partizipation von Kindern nachhaltig zu entwickeln, müssen insbesondere auch die Eltern mit 
„ins Boot genommen werden“; Elternarbeit ist, insbesondere in den Kindertageseinrichtungen, eine 
wichtige Komponente 
 
Themen- und Methodenvielfalt 
Entsprechend der unterschiedlichen Zielgruppen müssen auch adäquate Methoden zur Beteiligung 
angewendet werden; 
Die Themen gehen von den Kindern und Jugendlichen aus. Sie bestimmen, womit sie sich ausei-
nandersetzen wollen. 
 
Hieraus abzuleiten: Lebensweltorientierung 
 
Handlungsorientierung 
…damit auch weniger redegewandte Kinder und Jugendliche zum Einsatz kommen und hierbei 
Freude am gemeinsamen Tun entwickeln. 
 
Wirkungsorientierung/Nachhaltigkeit 
 
Information/Transparenz  
Informationen sollten kindgerecht und statteilbezogen aufbereitet und angeboten werden; 
Verwaltungswege zur Entscheidungsfindung oft zu lang und für Kinder nicht nachvollziehbar; 
Transparenz schaffen und den beteiligten Kindern und Jugendlichen stets eine Rückmeldung zum 
Bearbeitungsstand geben; zu viele Ansprechpartner erschweren Kontinuität 
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Kooperation/Vernetzung  
Die im Projekt gesammelten Erfahrungen sollten im Team, im Trägerverbund und trägerübergrei-
fend kommuniziert und publiziert werden. 
 
Vernetzung und Zusammenarbeit von Kita und Grundschule sowie von Schule und Hort ausbauen; 
Entwicklung von gemeinsamen Leitbildern 
Entwicklung von Bildungsketten  
 
Im Workshop wurden weitere Themen diskutiert: 
 

• Eine positive Grundeinstellung zu den Fähigkeiten und Kompetenzen der Kinder und Ju-
gendlichen ist mit ausschlaggebend für eine erfolgreiche Partizipation und Engagementför-
derung 

• Achtung der Rechte von Kindern und Jugendlichen 
• Grundsätze und Methoden zur Förderung des Engagements und der Partizipation von Kin-

dern und Jugendlichen sollten Bestandteil von Aus- und Weiterbildung von Erzieher/innen, 
Lehrer/innen und Sozialarbeiter/innen sein 

• Erlebbarmachen von kommunalen Strukturen 
• Sprechstunden des Oberbürgermeisters sollten auch vor Ort in den Einrichtungen der Kin-

der- und Jugendarbeit stattfinden 
• Öffentlichkeitsarbeit zum Thema ausbauen 
• Schaffung eines kontinuierlichen Beteiligungssystems 
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Im Anschluss wurde das Engagement der Teilnehmerinnen und Teilnehmer gewürdigt. Einige Pro-
jektteilnehmer nutzten diese Möglichkeit, um ihr Projekt vorzustellen.  
 
Die Veranstaltung klang in einer Diskussionsrunde bei einem kleinen Imbiss aus.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 


